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Luropäalische Union auch Tur dıe Irchen
Überlegungen ZUr Kırchenerklärung

des Amsterdamer Vertrages (2 Teil)

In Heft 4/99 brachten WITr den ersten

Teil dieser Überlegungen ZUur Olfenülıc
rechtlichen tellung der Kirchen In der Bewertung der ErklärungDer Zzwe1ite Teil bewertet die
sterdamer Erklärung und andere Wenn auch der angestrebte

Kirchenartikel N1IC mi1t dem gewünschtenlevante Bestimmungen und zie daraus
ortlaut und auch N1IC In der gewünschtenCNIUSSEe für die der rchen 1ImM Form In den Amsterdamer Vertrag aufgenom-

europäischen Einigungsprozess. InenNn wurde, 1st doch fjestzuhalten, dass mit
der Eerklärung Z  3 Status der Kirchen SOWIeEe der
religiösen und weltanschauliche (‚emeinscha

O ach zahen Verhandlungen auf der ten 1ese die kuropäische Union e1ine PE71S-

Regierungskonferenz der in Amsterdam te rechtliche Anerkennung ernalten haben Mit
kı Juni 997 e1ne Kirchenerklärun In FOorm dieser Erklärung wurde erstmals der KIT-
eiıner »krklärung Z Schlussakte« Zzustande che In den näheren Kontext des Vertragswerkes
der deutschen assung hat dieser, als ung der m  ‚Uuro' N10N eingeführt.‘
NrT. der Kegierungskonferenz [)ie Mitgliedstaaten der sprechen NIC
nete, ext folgenden Wortlaut: »DIe Europäi 1Ur die Absicht dUS, den Status der rchen
sche MNION achtet den Status, den Kirchen achten, ondern S1e tellen fest, dass S1e ihn ach:
und religiöse Vereinigungen oder (Gemein-:- ten. Der Kirchenartike 1st also NIC NUrTr e1nNe
chajften In den Mitgliedstaati nach eren Absichtserklärung, /Zum anderen wird der Sta-
KRechtsvorschriften genießen, und hbeeinträch (US der Kirchen In den EU-Mitgliedstaaten
tgt ihn NIC: Die Europädische NION achtet »nach eren Rechtsvorschriften« geachtet. [)as
den Statuts Von weltanschaulichen (‚emein- el die Mitgliedstaaten achten die RKechtsstel:
Chaften In gleiche PISC.K Jung der tchen der eweils gyültigen FOorm

und schreiben damit eine e1C
tellung fest. Von der wird also weder das
Modell der Staatskirche noch die strikte ITren-
Nung VON BA Uund Kirche vorgeschrieben.

Als e1ne VON der Regierungsko:  TenzZ
CNOMMENE äarung gehört die Kirchener-
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klärung nach herrschender Meinung ZU Kompetenzen hesitzt. Fragen entzie-
yrechtlichen Rahmen« des ertrages und 1st 1M hen sich 1Nrer In vielen erel:
inne VON Abs der Wiener Ver: chen elig1ös begründeter Aktivitäten omMm
tragsrechtskonvention VON 969 als » Bestand: der kuropäischen (emeinschaft allerdings sehr
teil des Vertragsumfelds« betrachten.% nter ohl Kompetenz [)as ist jedenfalls dann der
diesem Gesichtspunkt verfügen die Kirchen
nunmehr über e1ne Rechtsgru  age C » Erstmals wurde der Begriff Kirche In
genüber der kuropäischen N1oN und werden den naheren Kontext des
adurch als ubjekte des europäischen Integra Vertragswerkes der Europäischen
UONSPrOZESSES anerkannt. 1es 1st auch für die IInion eingeführt. &Cdes ZWIsScCchen den Kirchen und der
Europäl: N10N notwendigen Dialogs VON

oroßer Bedeutung, WI1e eTtT ETW. mit den poli Fall, Wennln die Kirchen als Arbeitgeber handeln,
schen arteien, den Arbeitgeberverbänden und Was s1e In weltem Umfang Lun, indem S1e Kran-
Gewerkschaften SCANON se1t Jängerer /eit RC kenhäuser, Kindergärten Ooder Banken hetrei:

wird Den, und WenNnn Ordensgemeinschaften
[)ie Kirchenerklärun: ur für die W inren Unterhalt dus Landwirtschaft oder (zArt:

nere1ibeirieben eziehen Soweit für 1ese Be-des kuroparechts VON erhebli
cher Bedeutung sSeın S1e könnten auch reiche besondere staatskirchenrechtliche Be
UunzZumutbare Nebenwirkungen der allgemei- stimmungen INn den Mitgliedstaaten estehen,
nen Rechtsvereinheitlichun vermieden WEeT- [1N1USS$S die kuropäische N1o0N nach der Kirchen
den ereich der Wohlfahrtspflege 1st ZU  Z erklärung VON sterdam 1ese Bestimmungen
eispie das In Deutschland SYyS achten und darf die daraus resultierende Stel:
tem der Freien SChutzen Fine ung der Religionsgemeinschaften NIC ee1n:

gemeinschaftsrechtliche Vereinheitlichung des trächtigen.
Gemeinnützigkeitsrechts könnte Mit der Kirc  er.  run des Amsterda:
ständen die k:xistenzgrundlag: der Freien E: InNeTr ertrages 1st der (srundstein ZUrT Entwick:

gCI der ohlfahrtspflege erheblich In ag! ung e1nes aNZSCMLESSCNEN rechtlichen Verhält-:
tellen [Die europäische Kechtsetzung hberührt NISSEeS VON kEkuropäischer N1o0N Uund Kirchen
aber auch den religiöser Feiertage, S1e [)ie Kirchen gehen avon dUS, dass die
Tfasst das Arbeitsrecht In kirchlichen inrich: rklärung ZUM Status der Kirchen und wWwe

schaulichen (‚emeinschaften alsAu:tungen und regelt den aten: und Denkmal:
schutz es ereiche, die auch die Kirchen ge] VON Organen der kuropäischen nion,
betreffen alsSO auch VO  = kEuropäischen Gerichtshof,

Die Kirchenerklärun des Amsterdamer berücksichtigen se1in wird.® FÜr die

Vertrages chützt das jeweilige mitgliedstaatli- chung des kuropäischen (Geric  OIS WwIird die
che Verhältnis VON aal und TC. gegenüber Amsterdamer Kirchenerklärung ZUT Interpreta-
dem ugri das (‚emeinschaftsrecht Das t10N des ertrages herangezogen WEeT-

räg ZuUuNaCNANs dem bereits bisher geltenden den mMuUussen und ZWaT S dass die
und des (GGemeinschaftsrechtes dieGrundsatz nNung, dass dieEuGe

meinschaft auf dem (‚ebiet der Religion e1iıne tellung der Religionsgemeinschaften nach MIT:
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gliedst:  em ecC NIC Deeinträchtigen. Mit diesem erhalten die In Europa
Auch e1ne ZUKU:  ge europäische Verfas unterschiedlich ausgeprägten Staat-Kirche-Ver:

SUNg Wwird der Kirchenerklärung VON Ams hältnisse e1nNne NIC unerhebliche S-
terdam N1IC Vo.  igehe können, wenngleich rechtliche Rückendeckung. Die nationale den:
wieder VON Seiten der eutschen Kirchen und ttät der Mitgliedstaaten, die Demokratie uUund
Politiker einiges kEngagement nötig Sseıin die Rechtsstaatlichkeit, die letztlich auch die
wird, einen ahnlich lautenden Kirchen Kirchen betreifen, werden geschützt.
artikel In eine europäische Verfassung be Fin welterer dieses ertrages raum:
kommen dem kuropäischen Rat die Befugnis e1n,

ass der Kirchenerklärung politische Be
eutung beigemessen wird, hat sich 1IM SOM: eiIne rechtliche Gleichstellung
INneT letzten Jahres In e1ner Dehbatte des kuropa Von homosexuellen Lebens
parlaments ZUrT Sektenproblemati ezeigt. gemeinschaften und Ehen ZiOt eine
Einige Abgeordnete verwliesen In der Ausspra:
che über dieses ema auf die In der Kirchen: europarechtliche Stütze. <
Tklärung des Amsterdamer ertrages abgesi
cherte /Zuständigkeit der Mitgliedstaaten, den neite Vorkehrungen eifen, »um Diskriminie:
Status VoONn Kirchen und weltanschaulichen Ge: runhgen dus$s Gründen des Geschlechts, der asse,
meinschaiten eben auch den VON Sekten der ethnischen Herkunft, der Religion oder der
klären.* Weltanschauung, e1ner Behi  erung, des ers

oder der sexuellen Ausrichtung bekämpfen«
13) In dieser estimmung ist für die Kir-

chen E{IWAaSs Ambivalentes enthalten. Zum einenWeitere kırchen- und religions-
relevante orschrifte des chützt 1ese RKechtsnorm die Religionsfreiheit,

NSOIern niemand se1ner Religionszu-Amsterdamer Vertrages gehörigkeit benachteili werden dar(T. Zum an-

@D  &p Der yKirchenartikel« darf aber NIC 1SO- eren ordert dieser nNdıre die (Gleich:
ler hbetrachtet werden ET STe 1M Uusam- Dehandlung VON ehelichen eterosexuellen)
menhang mMi1t we1lteren Vorschriften des Ams und gleichgeschlechtliche omosexuellen) Be:
erdamer ertrages, die UrCNaus auch für die ziehungen. In diesem unwerden die Kirchen
uslegung der Kirchenklause selhst Bedeutung zugunsten der Fhe e1Ne andere Auffassung VeT:-

haben können Als Erstes S11 hier auf Artikel Uund möglicherweise mıit diesem Teilas:
Abs des Vertrags über die kuropäische pekt der orm In Konflikt geraten Diejenigen
N1ıo0N hingewiesen. ortel ES$* europäischen Staaten aber, die quası auf e1ne

»Die MNION eru, auf den Grundsätzen rechtliche Gleichstellung VON homosexuellen
der reiheit, der Demokratie, derAchtung der Lebensgemeinschafte und kEhen hinwirken
Menschenrechte und Grundfreiheiten SOWIE möchten, Thalten UrCc diesen e1Nne
der Rechtsstaatlichkeit; 1ese Grundsätze SIind roparechtliche Stütze
en Mitgliedstaaten gemeinsam. Die MNON Unmittelbare religiöse Bedeutung hat auch
achtet die nationale /dentität Inrer itglied- das Protokoll (NrT. 24) über den Jierschutz Uund

das Wohlergehen der lere, das Bestandtei des
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der jeweiligen Staaten verwurzelt Sind, 1st esSEG-Vertrags 1St. ndet sich arın der Hin:

WeIlS, den Tierschutz verbessern und das nahe jegend, dass die staatskirchenrechtlichen

Wohlerg der lere als esen Belange hbesten auf der ene der Mitglied
berücksichtigen. aDel Sind aber auch »dıe G taaten geregelt werden Das VON der Europäl

schen N10N postulierte ubsidiaritätsprinz1ppflogenheiten der Mitgliedstaaten insbesondere
In auf religiöse Riten, kulturelle Tad100o: 1eiert dazu eiıne gute rechtliche Grundlage
nen und regionales Erbe« eachten 1ese
Bestimmung 1st VOT em für jüdische und N OS-

emische Glaubensgemeinschaften VON euU: Die Bedeutung der Kırchen füur
LunNg, die lere nach rituellen Vorschriften dıe Europäaische Union
schlachten, die mi1t den Jierschutzgesetzen
NIC. übereinstimmen sich, die Kirchen 1mM europäischen

FÜr die Kirche und TÜr die religiösen JE: Kontext nehmen, denn s1e können der

meinschaften spielt auch noch 151 ADsS Europäischen Gemeinschaft viel Hleten Sie
des E:G-Vertrages e1ne oße olle, weil er die wirken grenzüberschreitend und verbindend.

Der ehemalige Präsident der kuropäischenEuropäische (Gemeinschaft verpiflichtet, die
Vielfalt inrer ulturen ren und (0)8 Kommission, acques Delors, orderte In Anbe:

dern 1ese Bestimmung ist geeignet, den 1M aCcC e1ne primär wirtschaftsorientierte
Kirchenartikel weggelassenen Hinweis auf die ropäischen Politik In Schu
Verbundenheit VonNn Religion und Kultur {Z- Man, dass Man Ekuropa eine ee ge
We1se müsse>, und begründete der Schirmherr:

Ekine weitere Schutzklause. für die Kirchen cn der kuropäi Kommission die ED

In den einzelnen Ländern jefert die tive ykine eele für Europa Ethik und piri
der Regierungskonferenz ZU  = Protokoll über tualität.« Die Kirchen en sich aus 1Nrer

die der (Grundsätze der S1 Mitverantwortung {ür die eele Ekuropas die:

1arıtla und der Verhältnismälßigkeit, ywonach seT Initiative beteiligt Sie wollen mithelien,
die administrative Du  g des (;emein- dass kuropa se1ne Nneue geistig-spirituelle und

schaftsrechts orundsätzlich aC der Mitglied thische en
Taaten gemä inren verfassungsrechtlichen Es se1 daran erinnert, dass die europäische

Kultur aus vielen Wurzeln gewachsen 1ST. EuVorschriften E1IDI« 43) Nach Art. des

EG-Vertrages wird die kuropäische (;emein- ropDa War eigentlich VON Anfang e1ine Einheit

nach dem Subsidiaritätsprinzip UT tätlg, 1n 1e e1ine Kultur WarTr Aaus oriechischen,
sofern und SOWeIlt die jele der In Betracht DE römischen, jüdischen, christlichen, arabischen

und humanistischen Wurzeln entstandenZOgCNEN Malnahmen auf der der Mit-:

gliedstaaten N1IC ausreichen und er We- InNeT wieder INg e die zentralen der

gen 1Nres oder 1Nrer Wirkungen reiheit, der Menschenwürde und der Verant:
besser auf (Gemeinschaftsebene eITelC WerT: wortung, die mehr und mehr VON den Institu
den können. Da e$S eigentlich unDestritte‘ ISt, t1onen der Demokratie geschützt wurden

dass die Staat-Kirche-Verhältnisse der einzelnen Auch wenn die Völker Europas vielleicht häul

Mitgliedstaaten hre Je eigenen Iraditionen ha: ger gegeneinander als miteinander gehandelt
haben, enistamme S1e doch e1iner geme1n-ben und 1n den geschic  ichen Eerfa
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kulturellen Überlieferung. Es oiDt e1ne wollen. Und Nan darf NIC veTrgeS-
Ekpoche, die NIC diesen geistigen Grundla: SsCcnh, dass viele Menschen religiöser kErfahrung
gecn weitergebaut kuropa WarTr immer e1N entiremdet Sind Auch S1e tellen INn inrer (3e

samthe1ı eınen Faktor dar Die
Tisten werden eshalb die Olene uUuse1nan-Kirchen sSind nicht NUuran
dersetzung und den geistigen Wettbewerb mitfeilnehmer auf dem europäischen

Binnenmarkt, sondern SIe en einen jenen auinehmen, die das NEeuUe kEuropa
Öffentlichen aß. Ausschluss christlicher Wirkkräfte gestalten

möchten Die Kirchen SINd gefordert, ihr christ:
liches Gedankengut In den Bereichen der Kul

agnis 1M und ist auch eute noch e1N LUr und ildung WIe auch 1n enen VoONn kEthik
yunvollendetes Projekt«® und Politik weiterzuentwickeln und In den

Bei dem Selbstfindungsprozess uropas ropäischen Dialog einzubringen. aDel 1st 08 S1-
können die Kirchen hre i1schen und SPIrtU- cher notwendig, dass die Kirchen dieses
en Kompetenzen einbringen. [Deshalb dürifen weit das möglich 1st gemeinsam un
S1e sich 1n kuropa N1IC 1INSs SsSel drängen |as: [)ie aiu hbestellten UOrganisationen 1Im
Sem Sie S1ind N1IC 1UT Marktteilnehmer auf ropäischen Bereich®, VOT lem der Rat der Eu:
dem europäischen Binnenmarkt, ondern Ss1e ropäischen Bischoifskonferenzen und
en einen ag die Konferenz kEkuropäischer Kirchen (KEK)}

Urc hre Verkündigung und den eligi aber auch die entsprechenden kirchlichen
onsunterricht, hre und hre Kommissionen innerhalb der kuropäischen
vielfältige SsOzlal-caritative Präsenz S1e INn N1o0N COmECE; aben hier noch eın
der Gesellschaft TÜr erte ein, die auch In E: weites Aufgabenfeld VOT sich, das zunehmend
FODaA NIC untergehen ollten enschen Anerkennung findet. EU-Kommissionsprä-
würde, Ozlale Gerechtigkeit, Nächstenliebe, sident acques Santer hat KA Septem
Einsatz TÜr die Menschenrechte, orge die Der 998 VOT der Generalversammlung der Eu:
Bewahrung der Schöpfung, Engagement für ropäischen Ökumenischen Kommission IUr
den Frieden Kirche und (‚esellschaft BECESY In der eVall:

[)ie christlichen Kirchen aben aber aTtur: gelische, anglikanische und OTtNOdOXe Kirchen
ich In kuropa e1ine Monopolstellung. In der zusammenarbeiten, gesagl, dass die Kirchen
kuropäischen nNnıoN en gut 12 Millionen und ihre Organisationen In vielen Bereichen
Moslems SOW1e e{wa e1ine Million enschen die bevorzugten Partner der Europäischen

Kommission seijen.” Santer S1e Del den KIT:jJüdischen aubens, und eS xibt e1ne große
1e welterer Religionen, eren historischer chen besondere Kompetenzen, »WeNnn eS da:
und aktueller Beitrag ZUT europäischen Kultur IU  z geht, die Politik und die (0)] der EU:
offenkundig ist./ ropäischen N1o0N auf die der Bürger

In kuropa xibt es auch viele enschen, die übertragen und auszuarbeiten«19 Die
Del der Gestaltung des menschlichen Lebens sche Kommission kann aufgrund der Initiative
VON der Beziehung Ott völlig absehen und »Eine eele für Uuropa« ojekte mit religiöser
allein den eigenen Kräften, der menschlichen und 1scCher elevanz Vo:  age und (0)8
ernunft, der Wissenschaft und der Technik dern yAbgesehen VON der spirituellen, ethi

358 e1i1x Bernard Europäische Union auch für die Kirchen? 3() 1999]



ND &

schen und natürlich europäischen Dimension tischen Ösungen wird immer wlieder mi1t Ris}i:

rwartet die Kommission VON diesen ojekten, ken und Konilikten verbunden se1n.

dass s1e e1ne‘ Beitrag ZUrT Deutung und Sinnge TOTLZ alledem hat sich die europäische POo:

Dung des europäischen Einigungsprozesses e1S: 101 das /iel gesetZl, die Zukunit ges  en,
ten, dass s1e Oleranz und Pluralis Öördern
und den gegenseitigen Respekt und die Akzep die offene Auseinandersetzung
Lanz der Verschiedenheiten De] Nationalität, und den geistigen Wettbewerb
Geschlecht, Religion und Kultur vorantreiben, aufnehmen C
dass s1e für die Solida: mit den Benachteilig-
ten uNnseTeT Gesellschaft auf allen kbenen e1N-

den Frieden garantieren, das l Ge9 dass S1e auch diejenigen einbeziehen,
die Del den [)iskussionen europäischer meinschaft organisieren und eine gute
Politik eiıne Stimme aben, und dass S1e ziale und politische KOoexistenz VON Völkern

schhelslis einen zen auf die reinel der und Nationen anzubleten diesem Sinn eNT:

hält die Forderung nach einer »Seele {ür EUroMeinungsäußerung setizen und die verschiede-
nelnN Geure die moderne (‚esell: Da« auch den Wunsch, dass die religlösen und

SC bekämpfen.«!! philosophischen nNnstanzen ebentfalls inren Bei

Europa e1ine eele geben, genügt 6S rag und hre tworten auf die auftauchenden

natürlich NIC.  ‘9 die Prinziplen der europäischen Fragen 1M en jedes kinzelnen anbileten und

inigung wI1e Versöhnung, Frieden, Solidarität, dass s1e UTC inr ethisches Wissen, ihr huma-

Gerechti  CI reinel und Menschenwürde nıtares Engagement SOWI1e Urc hre kritische

1Ns (‚edächtnis ruien oeht hauptsächlich mme gegenüber den Regierenden e1inen WEe-

arum, 1ese Prinzipien anzuwenden Ange sentlichen Beitrag ZUT Festigung der Demokra:

sichts der komplexen Realitäten der egenwart, t1e und reinel INn Europa eisten. Insbesonde:

mi1t enen uNnseTe politisc Verantwortlichen die Kirchen SiNnd dazu aufgerufen, dem

un haben, wird dies ohl NUur unvollkommen ufbau Europas e1ine weitere und tieiere [)1:

möglich seın Und die MC nach idealen poli mension geben.!?%

Im ereich der evangelı-Vgl Robbers, EFuropa und Klärung VvVon Amsterdam Vgl diesen uSdruc! Del
die Kırchen. Die Kırchen- materiellrechtlich keine Habermas, DIie Moderne schen Kırche, In St-

eın unvollendetes Projekt, ırchR2, 192T; UroWSKI,erklärung Von Amsterdam, fassende Statussicherung
In StdZ 216 1998]) 151 der Kırchen erreicC| Den- In ders., Kleine Politische Verbindungsstellen ZWI-

noch se| ıhr ert NIC| Schriften |-IV, Frankfurt/M. schen aa und Kırchen ImCampenhausen, Die
ereich der katholischenFU achtet die ellung der unterschätzen (vgl otz, 1981, 444-464.

Kırchen, In Rheinischer Luropa und dıe Irchen, Vgl obbers, Europa Kırche, In eb!  Q 212-216
Auszüge diıeser Rede vonMerkur 2.1.1998:; ren- In FuZW 1998) 737) und dıe Kırchen, 151 vgl

nmer, Politische Wıllensbe- Vgl otz, Europa und auch Kallscheuer (Hg.) Santer In A-Dokumente
10/Oktober 998, ZKundung Europäische Unı- die Kirchen, TE Das Europa der Religionen,

achtet den Status der Vgl Meldung der rank- Frankfurt/M. 996. FDbd
Zu den kirchlichen Verbin- FbhdKırchen, In 4.9 1998) fUu rter Allgemeinen Zeitung

) Vgl Robbers, Luropa 5.7/.1998 dungsstellen auft europäl- 12 Vgl dazu ehmann, Die

und die Kırchen, 154 Nach Vgl Delors, )as MEeCUEC scher ene vgl Ka- Kırche Im künftigen Europa,
In ort und Antwort 35Auffassung Von OTZ Luropa, München 1993, IInna, Verbindungsstellen

wırd über die Kırchener- 305-327/ zwischen aa und Kırchen 1994) 51-56.
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